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Ossilog 88 -
Einer handverlesenen 
Schar von 38 Moggies 
war's vergönnt. vom 21 . -
24. Juli Ossimog 88 mitzu­
erieben . In bewährter 
Manier gestallete Michael 
Vogel Dank seiner uner­
müdlichen Helfer, Familie 
Krafzik und nicht zu ver­
gessen seiner Mutter , Frau 
Vogel, ein unvergeßliches 
Wochenende. 

Angefangen von Don­
nerslag abend mit Fisches­
sen in typisch friesischer 
Fischstube, weiter am Frei­
tag mit Ausflug zum aus-
rangierten und zum 
Restaurant umgebauten 
Feuerschiff Weser I. Wei­
lerfahrl nach Jever und 
Besichtigung der Jever­
Brauerei . Die immer wieder 
aufkommenden Regen­
schauer konnten uns dann 
angesichts des unser har­
renden Jever gar nicht 
mehr erschüttern. Am Frei­
tag Abend warlete ein gro­
ßes Buffet auf uns: frisch 
gegrilile Makrelen. Kote­
letts. Schnitzel . Granat , 
tole Fische. Salate etc . etc. 
und nicht zu vergessen 
Jever, Jever, Jever . Sams-
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tag früh erfreute uns Mapo 
mit diversen Film-Dia-Ton­
Schauen vorangegangener 
Treffen , ergänzt durch 
Michael's zahlreiche 
Videoaufzeichnungen . 

An die Geräte hieß der 
anschließende Schlach­
truf. Auf 9in9'5 zu einer 
Rundreise durch die friesi­
sche Landschaft und durch 
die Polder. Ziel punkt war 
der Hafen von Neuharlin­
gersiel. Dort angekommen , 
brach die Sonne durch und 
begleilete uns während der 
Kutterfahrt zu den Robben­
banken nach Sp,ekeroog. 

Gut dreI Dutzend Rob­
ben konnten wir bei ihrem 
Sonnenbad aul der bei 
Ebbe frei liegenden Sand­
bank aus nachster Nahe 
beobachten Gut dreI Stun­
den hatten wir anschlie­
ßend bel weiterhin strah-
lendem Sonnenschein 
Zeil, Spiekeroog zu 
erobern. Einige nutzten die 
Zeit sogar zu einem kurzen 
Bad In der Nordsee - ich 
habe sie kurzlich noch 
geiroffen , es gehl ihnen 
gut. 

Der Samstag abend 

Sommer war's am 23.0lBB 
ron 13.45-21Uhr 

Die Splekeroog-Urlauber kommen zurück. 

1 
I wurde der absolute Höhe­

punkt: Anton mit der 
Quetschkommode war da. 
Anton, ein friesisches Ori­
ginal. Während der Rück­
fahrt wurde er aus einem 
Nachbardorf abgeholt, 
durfte mitfahren in Harry's 
Bentiey. Erster Kommentar 
von Anton: ischaen 
schicker alter Opel - was 
natürlich Harry ins tiefste 
traf, aber es kam so richtig 
von Herzen. 

Während des riesigen 
kalten Buffets mit Fisch 
und Fleisch und und und -
was so alles das Herz und 
der Magen begehrt 
begleitete uns Anton mit 
Shanties und Gesängen. 
Wir sorgten natürlich auch 
dafür, daß sein Glas nicht 
leer blieb. So gegen Mitter-

Vorbereitung zur Ausfahrt. 

nacht dann der erste zag­
hafte Versuch: ein Lied 
noch, meine Frau wartet. 
Aus dem einen Lied wur­
den drei. Jetzt das letzte 
lied - er machte vier dar­
aus. Nur unvollkommen 
kann man die Stimmung 
wiedergeben. Ohne die 
Atmosphäre erscheinen 
die Texte trocken und 
sogar allzu anzüglich: 
kumm up mine Lenden, do 
bin ik to huus. Oder als 
immer wiederkehrender 
Trinkspruch: Leber duck 
dich. einer geht noch rein. 
Seine Gesangsdarbietun­
gen lockerte er immer wie­
der mit Döntjes oder Ver­
sen auf, so z. B.: Klingel­
knopf an Häuserwand, 
Frauenbrust in Männer­
hand, immer tief im Herzen 

Anton full in action. 
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er dann spürt, daß da unten 
einer steht, der sehn­
suchtsvoll um Einlaß fleht. 
So ging es Stunde um 
Stunde. Zwei Lieder noch, 
dann muß ich.. Zum 
Schluß mußten wir ihn fast 
mit Gewalt zum Taxi brin­
gen - war das ein Abend! 

Nach allgemeiner Verab­
schiedung am Sonntag, 
sehr bedeckt, aber trocken, 
entschlossen wir uns mit 
kleiner Mannschaft, einer 
JU 52 zu folgen, die am 
Himmel ihre Kreise zog. 
Der Weg führte uns zum 
Flughafen bei Wilhelmsha­
ven, wo wir Gelegenheit 
hatten. dieses Urgetüm aus 
der Nähe zu betrachten. 
Von einer Teilnahme am 

nächsten Rundflug nah­
men wir dann jedoch 
Abstand, um stattdessen 
zu einer kleinen Fischbude 
zu fahren, jottwede, an 
einem kleinen Kanal gele­
gen, so richtig am A .. . der 
Welt, neben verrottendem 
Schrott, flach, der Land­
schaft angepaßt. Eine 
kleine Räucherkate dabei, 
Terasse direkt am Kanal, 
eine kleine Pelerine als 
dürftiger Regenschutz, 
keine Toilette - aber der 
frisch geräucherte Fisch 
duftete .. 

Ganz harmlos fing es an, 
ein Stück hiervon, ein 
Stück davon und noch 
etwas von dem, dazu fünf 
Bier. Wir saßen am Kanal, 
unter der Pelerine, leise 
fing es an zu regnen, wir 

saßen, wir aßen, wir genos­
sen. Die dreijährige Toch­
ter des Besitzers tummelte 
sich um uns. Der Duft.aus 
der Räucherstube stieg uns 
in die Nase. Schon hatte 
der Nächste zwei Aale und 
zur Ve/dauung fünf Kurze 
bestellt. Wir kamen mit der 
Familie ins Gespräch. 
Noch zwei Aale und fünf 
Bier - und da man die nicht 
so trocken trinken kann, 
noch 'ne Runde Kurze. Und 
nochmal frisch geräu­
cherte Schollen. Die Luft 
war so frisch und der Tag 
noch so jung - noch fünf 
Biert etc .• etc. 

Wir waren nahe dran zu 
versacken bzw. uns zu 
sagen, bleiben wir noch die 

Jan Hullmann: "Ich will raus!" 

eine Nacht hier, es war ein­
fach herrlich. Wir rafften 
uns dann doch noch auf, 
packten reichlich Wegzeh­
rung in Form von Granat 
und Aal und Schollen ein 
und heimwärts ging's . 
War's Strafe oder nur friesi­
sche Trauer über unsere 
Abfahrt? Von der Aulo­
bahn ab bis zum Autobahn­
dreieck Ahlhorner Heide 
goß es in Strömen. Ich kam 
kaum nach mit dem 
Trockenwischen der 
Scheibe. 

Frau Vogel, Michael, Sig­
hild und Werner Krafzik -
einfach nur Dankeschön 
für dieses Wochenende. 
Und wenn wir dürfen, sind 
wir nächstes Jahr wieder 
dabei. 

Michael Rost 
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Zum fünften Mal lud der MORGAN 
OWNER CLUB Luxembourg zu 
MOGLUX. dem jährlichen Hauptereig­
nis des luxembourgischen Morgan 
Clubs. 40 Moggies waren dem Ruf 
gefolgt , 13 von Luxembourg , 9 aus 
Deutschland, 8 aus den Niederlanden, 4 
aus England , 3 aus Belgien, 2 aus der 
Schweiz und Kathie Hoffmann aus 
Polen . 

sehe Grundlage, anschließend heizte 
ein feuriges Trio uns ein , so daß es noch 
ein langer und feuchter Abend wurde. 

Der Sonntag begann fast so feucht 
wie der Samstag geendet hatte, es war 
jedoch nur ein abflauender Nieseiregen, 
so daß einige sogar das prophylaktisch 
aufgebaute Dach zur touristischen 
Rundfahrt , die uns teilweise nochmals 
über Streckenabschnitte der gestrigen 

luxembourg fest in deutscher Hand? 
Ein Bericht über MOGLUX 88 von Michael Rost 

Nach Echternach, Wiltz und Remich 
war jetzt Luxembourg selbst der Aus­
gangspunkt des Treffens, welches in 
gewohnter Manier gemütliches Beisam­
mensein , gutes Essen, eine aufregende 
Suchfahrt durch wenig bekannte 
Gegenden und eine gemeinsame Aus­
fahrt vereinte . Nach zwangloser Zusam­
menkunft schon am Freitagabend 
wurde es Samslag früh ernst. Ab zehn 
Uhr wurde die Ralleyunterlagen ausge­
geben nd die Fahrzeuge in Drei­
Minuten-Abständen auf die Strecke 
geschickt: 58 km waren zu bewältigen , 
der Kurs lediglich aus spärlichen 
Streckenangaben erkennbar, 16 
Streckenmarkierungen sollten gefun­
den und eine vorgegebene nicht 
bekannte Zeit eingehalten werden . Als 
Rettungsanker für Verzweifelte war 
noch die Telephonnummer der Zwi­
sc henetappe angegeben . Doch alle Teil­
nehmer schafften diese erste Etappe 
ohne diese Hilfestellung. 

Gut eine Stunde hatten wir Zeit zur 
Erholung, erste Erfahrungen über die 
vertrackte Art der Luxembourger 
Streckenführung wurden ausgetauscht 
und die Kräfte mit einem kleinen Imbiss 
wieder geweckt. Nachdem wir uns so 
recht erholt hatten, kam die Eröffnung 
über den zweiten Teil wie ein Schock: 
112 km, 26 KontrollsteIlen! 

Bergauf , bergab , über Stock und Stein 
wurden wir kreuz und quer durch 
Luxembourg geschickt. Intuition war 
fast mehr gefragt denn Kartenlesen : Die 
1:100000 Karte ließ uns immer wieder 
die Frage nach Sein und Schein , nach 
Theorie und Realität stellen . Ich hatte 
zusätzlich noch die Auseinanderset­
zung mit der Tankuhr, die nach über 500 
km doch mehr und mehr die Null 
anzeigte und weit und breit keine Zapf­
stelle in Sicht, da die Strecke uns vor­
wiegend über Land-, Neben- und Dort­
straßen führte . So waren wir heilfroh . 
das Ziel überhaupt zu erreichen. 

Im Gasthaus des Golfclubs fand 
dieser Tag einen köstlichen Abschluß: 
Hechtschaumklößchen, gefüllte Hüh­
nerbrust und Eis mit frischen Früchten 
und Himbeersauce bildeten die kulinari -

16 

Rallye auf verschlungenen Wegen 
zurück zur Metropole und zum Restau­
rant MORGAN führte, abnahmen. Nach 
Aperetif und köstlichem Dejeuner mit 
totem Fisch (Mittelmeerrochen) , totem 
Fleisch (Rinderbrust) und kalter Milch 
(Krokanteis mit Früchten und Erdbeer­
sauce) harrten alle der anschließenden 
Siegerehrung (Ergebnisse siehe unten). 

Das einzige Damenteam mit Kathi 
Hoffmann erhielt einen Anerkennungs­
pokal und Uschi, die das Pech hatte , am 
Sonntagmorgen ein Fremdfabrikat 
plattzumachen. bekam als kleinen Trost 
ebenfalls einen Pokal. Anschließend saß 
man noch auf der Terasse beisammen 
zu gemeinsamem Geplauder und Erfah­
rungsaustausch . bevor die Teilnehmer 
so nach und nach wieder der Heimat 
zustrebten . 

Ergebnisse MOGLUX 88 

Sensationell' Die ersten 7 Plätze MCD, 
die Pokal ränge Un-MOG-lich, da ist es 
für die Veranstalter nur ein kleiner Trost , 
daß Fons neben seiner Eigenschaft als 
Un-MOG-licher auch Luxembourger ist. 

Platz Name Strafpunkte 

1 Rost Michael D 570 
2 Hein Fons L 579 
3 Wagner Ruprecht D 711 
4 Krehle Manfred D 779 
5 Krone Winfried D 985 
6 Klessling Gerhard D 1001 
7 Drucks Hermann D 1007 
8 Schaack Luc L 1105 
9 Keller Thomas D 1216 

10 Jongkamp Robert NL 1290 
11 Donovan John GB 1300 
12 Gubler Lennart CH 1308 
13 Mewis Guy B 1468 
14 Hoffmann Kathi PL 1516 
15 O'Bria Simon GB 1813 
16 Eschle Walter D 1824 
17 Hoffmann Bernd CH 1841 
18 Platton Roland B 2429 
19 Biedermann Jaques D 3711 
20 Gales Jan-Paul L 4785 
21 Martln Beb GB 5116 
22 Plckerill Les GB 5182 

Indian 
Summer 

lrek 
oder 
Es geht auch ohne Moggi 

In allen "normalen" Berich­
ten der Morgan-Post heißt 
es: 
Peter O. auf plus 4/4 
Hans-Jürgen B. auf plus 8 
Ruppi W. auf plus 8 Spider 
oder auf Injection, oder auf 
200 PS, oder auf ... usw. 
Bei vier unMOGlichen hieß 
es jedoch an einem 
Wochenende im Oktober 

Ruppi auf Frosty - Karl 
auf Paco - Heinz auf Doc 
Moses und Mapo auf Joe. 

Wie kam es zu dieser Ver­
änderung? Ganz einfach! 
Die vier vorgenannten 
Zweibeiner versuchten 
sich einmal auf Vierbei­
nern, ohne Injection, ohne 
Slicks und ohne Sicher­
heitsgurt, ganz einfach, wir 
verlebten ein Reitwochen­
ende auf dem Fischerhof 
im Westerwald . Ausge­
schrieben war die Veran­
staltung für die Härtesten 
der Harten, ein echter 
unMOGlich-Test. 

Es stand schon in der 
Ausschreibung "Geritten 
wird bei jedem Wetter" l 
Scheinbar hatte der allge­
genwärtige Rheumagott 
ein Einsehen und 
bescherte uns ein Traum­
wochenende. Das mühse­
lige, wanderreitergerechte 
Verpacken der Regenum­
hänge war umsonst, den 
Sonnenschutzfaktor hat­
ten wir vergessen , das 
reichhaltig geschluckte 
Antifrostmittel hatte nur 
Wirkung im Kleinhirn und 
,n der Leber. 

Schlagworte des 

Wochenendes: 
- erste Übernachtung im 
Heu, - striegeln und hufete­
sten der Pferde (wer hat 
schon einmal ein Pferd 
dazu bringen können, den 
Huf 1, 2, 3 oder 4 zu 
heben?) 
- ordnungsgemäßes und 
stilgerechtes Verpacken 
des Regenumhanges (eine 
blaue Plastiktüte wurde als 
Frevel am Fischerhof 
bezeichnet), mehrstündi­
ger Ritt durch Indian­
Summer-Herbstlaub-ge­
färbte Westerwaldland­
schaft mit steigender Ver­
krampfung und auftreten­
den Schmerzereignissen 
an bisher unbekannten 
Stellen des Körpers, Über-

nachtung in der Jurte a la 
John Wayne (mit lagerteu­
errauchverseuchten , trä­
nenden, aber glanzvoll in 
Westernromantik verklär­
ten Augen), Tee mit reich­
lich Rum, Pilzragout (von 
Rupi und Heinz gesammelt 
und köstlich zubereitet), 
deftige Gerichte aus der 
Pfanne (Moss war unser 
Koch), Erwachen am nebli­
gen Morgen, Einsammeln 
der Pferde, Satteln , Heim­
ritt (wie vor). 
- Ein wunder Hintern, vier 
glückliche Morganisten 
und ein herzliches Danke­
schön an Frosty, Paco, Doc 
Moses und an Joe, natür­
lich auch an Herbert, Moss 
und Klaus. 

Mapo 

Robustmog 88 
Ein Bericht von Michael Rost 

Eine irre Idee - Treffen der 
Robustreiter (Wanderrei­
ter) und der Robustfahrer 
(Morgan) auf dem Fischer­
hof zu gemeinsamem Wett­
streit. Eine Idee, aus der 
rauchgeschwängerten und 
Bit-getränkten Luft des 
Schankraumes im Rücker­
hof während der intensiv­
feuchten Vorbereitung des 
Nikolaustreffens im 
November 87 von Mapo 
und Herbert Fischer gebo­
ren und in die Tat umge­
setzt. Rustikales Kennen­
lernen der Natur, Schlafen 
auf dem Heuboden, spiele­
risches Neben- und Mitein­
ander von 1 PS und deren 
150 - 200. 

An Fronleichnam 88 war 
es dann soweit. Nach und 
nach trudelten so ca. 10 
Moggies mit ihren Besat­
zungen und ein gutes Dut­
zend Reiter und Pferde ein . 
Zum ersten Kennenlernen 
veranstaltete Herbert einen 
kleinen Slalom zu Pferde, 
welches Barbara bravorös 
gewann. Ruppi wurde arg 
gehandicapt , da eine unbe­
kannte Hand mitten auf 
den Parcours einen Futter­
eimer hinstellte, an dem 
das Pferd nicht so ohne 
weiteres vorbeigehen 
konnte Obwohl an und für 
sich keine Berührungsäng­
ste bestanden, kam ein so 
rechtes Miteinander nicht 
auf, da die Reiter nach dem 

Ritt doch noch sehr mit der 
Pflege ihrer Pferde 
beschäftigt waren. Und da 
auf diese am Freitag ein 
anstrengendes Programm 
wartete, verschwanden sie 
auch relativ früh auf dem 
Heuboden, so daß wir 
allel ne unter uns bis spät in 
die Nacht am prasselnden 
Lagerfeuer saßen. Nach 
spätem,' ausgiebigem 
Frühstück wurde am näch­
sten Morgen erst mal die 
nähere Umgebung erkun­
det. Der Versuch, für 
unsere Moggies eine 
Robuststrecke über die 
Felder zu finden , endete 
damit , daß mein Achter auf 
einer kurvigen Trialstrecke 
vom rechten Weg abkam 
und aufsaß . Mit vereinten 
Kräften und dank Birgits 
Escort fand er auf den 
rechten Weg zurück , doch 
damit war der Trial auch 
gestorben. Am Nachmittag 
folgte dafür eine schöne 
von Herbert am Steuer von 
Heinz ' 8er angeführte 
Rundfahrt durch den 
Naturpark Nassau. Man 
sah , es machte ihm sicht­
lich Freude, den 8er zu 
pilotieren, und er fing an , 
innerlich zwischen seiner 
Liebe zu 1 PS und den neu 
gefundenen 157 zu kämp­
fen . Die Rückkehr zum 
Fischerhof wurde uns dann 
durch einen Polterabend 
verwehrt, an dem wir 
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jedoch dank reichlich vor-
handenen Wurfmaterials 
und ausreichenden 
Getränkenachsehubs spon­
tan aktiv teilnahmen , bis 
die Straße zur Weiterfahrt 
frei war. Nach rustikalem 
Abendmahl endete auch 
dieser Abend zu später 
Stunde am Lagerfeuer. 

In der Nacht müssen 
dann Heinzelmännchen 
am Werk gewesen sein 
(Ähnlichkeit mit existieren­
den Namen wäre rein zufäl­
lig und nicht beabsichtigt), 
denn am Samstagmorgen 
fand Hartmut seinen Mog­
gie auf Holzblöcke aufge­
bockt vor und erst nach 
Reparatur seines Wagen­
hebers fand er wieder 
festen Boden unter den 
Pneus. 

So gegen 11 Uhr dann 
Start zur Suchfahrt durch 
den Naturpark Nassau. Die 
Fahrt führte, gewürzt mit 
kniffligen Suchaufgaben, 
durch herrliche Land­
schaft, auch das Wetter 
spielte mit. 1. Zwischen­
prüfung mit Beschleuni-
gungswettbewerb auf 
einem Feldweg: Hier 
deklassierte Winnie mit sei­
nem frisch pOlierten 8er 
(Verbesserung des cw­
Wertes) die Konkurrenz um 
Sekunden. Nach weiterer 
Suchfahrt in einem kleinen 
Tal an mehreren Fischwei­
hern voll mit Forellen ein 
Wettangeln. Jede Besat­
zung durfte 5 Minuten die 
Rute ins Wasser hängen 
(um einem jüngsten 
Gerichtsurteil zuvorzu-
kommen: Der Fang war für 
den Verzehr bestimmt!), 
dabei hatte Heinz mit 4 
gefangenen Forellen das 
größte Anglerglück . Die 
nächste -Zwischenprüfung 
wartete auf dem Rückerhof 
auf uns. Die Bier- und 
Whiskygewohnten Zungen 
bekamen gänzlich fremden 
Geschmack zu kosten, galt 
es doch, drei Milchproben 
zu identifizieren! Doch 
diese Aufgabe bewältigten 
erstaunlicherweise die 
Meisten. 

Auf einem Reiterhof fand 
die Suchfahrt dann ihr 
Ende. Vom Grill konnte 
man wieder mit Schwenk-
braten, Teufelsballen , 
Würstchen oder den 
gegrillten Forellen zusam-

men mit Bier vom Faß zu 
seinem gewohnten 
Geschmack zurückfinden. 
Auf diesem Reiterhof kam 
es auch wieder zu einem 
Zusammentreffen mit 
unseren Reitern, doch 
waren diese auch hier wie­
der sehr gestreßt mit ihren 
eigenen Prüfungen, die sie 
bitter ernst nahmen. So 
nach und nach kehrte man 
zum Fischerhof zurück. 
Eine Zwischenauswertung 
ergab, daß vier Teams 
punktgleich waren, also 
war ein Stechen angesagt. 
Zusammensetzen von drei­
dimensionalen Puzzles 
gegen die Zeit. Vor dem 
Abendessen konnte dann 
die gemeinsame Siegereh­
rung stattfinden. Dabei 
zeigte sich erneut die doch 
recht unterschiedliche 
Zielsetzung unserer Veran­
staltungen - während für 
uns mehr der Spaß an der 
Freud im Vordergrund 
steht, bedeutet die Wer­
tung für die Robustreiter 
schon eher so etwas wie 
eine Wanderreiterlizenz. 
Schade, daß dadurch nun 
doch keine gemeinsamen 
Wettkämpfe zustandeka­
men. Nachdem Herbert 
Fischer einige einleitende 
Worte gesprochen hatte, in 
denen er nochmals 
betonte, in welch fürchter­
lichen Zwiespalt der Mor­
gan ihn gebracht hätte 
(apropos Morgan: Es gibt 
auch eine amerikanische 
Pferderasse namens Mor­
gan; in Deutschland exi­
stieren davon bisher drei 
Stück!) , verteilte Dopo (für 
die nicht Eingeweihten: 
Doris 'Portzig) Anerken­
nungspreise an die Kinder, 
die größtenteils ihre Fahrer 
ausgezeichnet geführt hat­
ten. Winnie war zum ersten 
Mal Sieger bei einer Such­
fahrt geworden und 
gewann den von Herbert 
Fischer ausgesetzten Wan­
derpreis: einen Geländeko­
cher mit eingebautem 
Gebläse. Dadurch kann 
man sogar mit feuchtem 
Laub kochen. 

Den Abschluß bildete ein 
irischer Abend mit der 
schon von den Highland 
Games her bekannten 
Folkloregruppe, die auch 
hier uns in Begeisterung zu 
setzen verstand . 
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Morgao-Mosel- Motorsport 
Ein Bericht von Heinz 
Orland 

Apropos Luftmengenmes­
ser: Klaus Nesbach hat den 
schnellsten. Stimmt, von 
Boseh zwar, aber anson­
sten nicht ganz billig, wie 
man so hört. 

Schwamm drüber. Bei 
MOMOMO haben - dank 
der Handicap-Wertung -
auch schon "ehrliche" 4er­
Fahrer gewonnen. Immer­
hin! 19BB also erstmals ein 
Ber. Und das erst im Jubi­
läumsjahr! Als MOMOMO­
Veteran galt, wer sieh zum 
5. Mal stellte: so Rupi 
natürlich, der Veranstalter. 
der die Trophäen im 
Andenken an unseren 
Mog-Freund Dieter Ker­
stan verteilt, dann Hartmut 
Scholz und Alwin, der 
junge. Und Alwin hat das 
MOMOMO-Veteran-Badge 
am ehesten verdient, weil 
er zusammen 5.000 
Morgan-Kilometer unter 
die Räder genommen hat, 
nur um jedesmal dabei zu 
sein. Bravo! 

Im Juni, am 17., wenn die 
deutsche Einheit mahnt, 
folgt ein jeder Morgan­
Fahrer dem Rufe Tonie 
Toedlichs. Erstmals dabei 
mit der weitesten Anreise 
und dem ältesten Morgan: 
Heinz Welchert, ein 
unMOGlicher Westfale aus 
Friesland. Dann Mike 
Schütz, der Kölner aus 
Guernsey. Heide und 
Antony Darley, der Englän­
der aus dem Hause Tee­
kanne, der seinen Kater als 
Sonnenstich tarnte und ab 
Sonntag nur noch Fixmille 
zu sich nahm. Pro Mille! 

Aus Hamburg kamen mit 
Kind und Kegel der 
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I. Handicap-Wertung (MOMOMQ-Trophy) 

1. Scholz, A. 
2 . Nesbach. K. 
3 . Westphal, J. 
4. Wagner, R. 
5. Förster, R. 
6. Rüttcher. U. 
7. Wür~h. R. 
8. Vogel. M. 
9. Linke. R. 

10. Hullmann. J. 
11. Wagner. S. 
12. Hess. P. 
13. Möker, M. 
14. Schoh. H. 
15. Gülz, F. 
16. Mathes. A. 
17. Weng, A. 
18. Schirm, H. 
19. Dünnwald, W. 
19. Siek, U. 
21. Reitschuster, M. 
22. Weber, J.-F. 
23. Murw;g, V. 
24. Nebauer. F. 
25. Krone, W. 
26. Orland. H. 
27. Kaege 1 er. O. 
28. Koopmann. A. 
29. Jäger, F. 
30. Abriou Des elos, L. 
31. Welchert. H. 
32. Sauer, M. 
33. Schulz, V. 
34. Darley, A. 
35. Schütz, M. 
36. Hul1rnann. S. 

11. Absolute Wertung - Dallen 

1. Abriou Des e10s, L. 
2. Sauer, M. 
3. Siek, U. 
4. Hullmann, S. 

III. Absolute Wertung - Herren 

1. Nesbach. K. 
2. Wagner, R. 
3. Scholz, A: 
4. Rüttcher, U. 
5. Wagner, S. 
6. Hullmann, J. 
7. GÜlz. F. 
8 . Vogel, M. 
9. Hess, P. 

10. Mathes. A. 

schnelle Rolf mIt dem Flie­
ger und die schnölle (ist 
gleich schöne und 
schnelle) Uli mit dem 4er. 
Verweile doch. du bist so 
schön, möchte man ihr und 
Laurence nachrufen: indes 
sie war so schnell mit Udos 
Ber, daß sie am Ende sogar 
den "Mädchenpreis" zum 
Abstauben mitnehmen 
durfte. Bei Pit. dem Keyser. 
sangen wir uns heiser, es 
gab toten Hecht und die 
Getränke waren auch nicht 
übel. Oh. Fernet, du Tetzel . 

+8 44,85 
+8 45,17 
4/4 46,36 
+8 45,48 
4/4 45,83 
+8 46,09 
+8 46,21 
+8 46,34 
4/4 46,36 
+8 46,46 
+8 46,51 
+8 46,55 
4/4 46,82 
+8 46,89 
+8 47,10 
+8 47,23 
+8 47,63 
+8 47,99 
+8 48,06 
4/4 48,06 
+8 48,09 
+8 48,25 
+8 48,34 
+8 48,90 
+8 48,94 
+8 49,24 
+8 49,49 
+8 49,61 
+8 49,71 
+8 50,18 
4/4 50,21 
+8 50,25 
+8 50,45 
+8 51,21 
+8 56,63 
+8 59,09 

+8 50,90 
+8 51,29 
4/4 53,10 
+8 1.00,21 

+8 45,89 
+8 46,20 
+8 46,22 
+8 46,81 
+8 47,23 
+8 47,65 
+8 47,82 
+8 47,88 
+8 47,92 
+8 47,95 

meiner Gedarme, ver-
schaffe mir Ablaß! Hotelier 
und Teilnehmer kamen 
diesmal nicht sonderlich 
gut miteinander aus, wer 
trägt auch schon ständig 
seinen Knigge unterm Arm 
mit sich rum? Irgendwann 
ist immer das letzte Mal -
Hotel Des Vignes, ade! 
Kommentar von Hermann 
Sch.: "Früher, als ich noch 
bei den Hells-Angels war. 
haben wir solche Läden 
angesteckt; vor dem 
Bezahlen, versteht sichi" 

Am Tag der Einheit end­
lich zählte nur die Zwie­
tracht: jeder gegen jeden 
und die Uhr. Es ist schon 
gut, daß Väter nicht immer 
Vorbild sind. Wie sonst 
hätte Alexander Scholz die 
MOMOMO-Trophy gewon­
nen?! In Mondercange 
gewinnt eben nur der Fah­
rer, nicht das Auto! Spitze, 
Alexander! 

Fährt er auch nur hinter­
her, so hat Winni Krone 
doch zwei SChatze: seinen 
Mog und seine Monika 
(nicht unbedingt in dieser 
Reihenfolge). und letztere 
machte einmal mehr auf 
ersterem die bravoröse 
zweite. Küßchen! Als die 
Ehrgeizigen nach Lignie­
res hasteten, blieben Tonie 
Toedlichs Jünger im "Mor­
gan", tafelten und sannen 
den verpaßten Chancen 
nach. Maginots Bollwerk 
erwies sich als uneinnehm­
bar für sie. Was solls, wenn 
im "Marlborough" die Elb­
lingblume duftet? Am wie 
immer tränenreichen 
Abschied nahm nur einer 
nicht teil: Werner DlJnn­
wald, dem Bitburger offen­
bar schon als Stärkungs­
mittel in den Kinderbrei 
geschlJltet wurde. hielts 
nicht länger In den Wein­
bergen. Mit dem typisCh 
"unMOGlichen Sound" 
hatte er sich vorzeitig in 
das verrauchte Dunkel sei­
ner Eifeler Stamm kneipen 
zuruckgeflüchtet. um nicht 
zu guter letzt bel 
MOMOMO auch noch zu 
verdursten. Das wäre ja 
wohl auch zu dummigewe­
sen Oder? 
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Herzliche Glückwünsche 
von der Morgan-Post-Redaktion 

)VJlt lJJ.\aJiJ J.\iJJ ~~9~ aa 
Sil1! JltJ.\'" t .., 

Erste Doppelhochzeit Im Club! 
Fast 20 Jahre mußte unser Club alt wer­
den, um die erste Doppelhochzeit von 
Clubmitgliedern zu erleben. 

Und wer beglückt uns mit einem so 
seltenen Ereignis? Natürlich unsere 
"Wagner-brothers". die allseits bekann­
ten, beliebten und sogar geschätzten 
Brüder Ruppi und Stelan. Beiden haben 
- auch außerhalb der Tatsache . daß sie 
Brüder sind - sehr viel Gemeinsames. 
Sie lahren beide einen Morgan, besitzen 
beide einen TVR-Cabrio, lieben neben­
bei noch alte MG's und heiraten beide 
am 2. Dezember d.J. in Wetzlar. 

Iris + Ralf 
Stackbauer 

~h"adar- Wenzel- Weg 12a, 6368 Bad Vi/bel 5 
Tel 06101/33282 

;-':UIl Ist die \ lererbesatzung vollständig. 
Am 8.7.88 crbli('kte Jacqucline das l.id1t der \X'elt. 
D.l.s wir Jetzt eJJ1 Paärchen auf dem Rü('ksitz haben freut 
uns besonders. Norben Slranka 

Natürlich haben sie - was ihre Frauen 
angeht, durchaus eine individuelle Wahl 
getroffen. Bei Stelan und Kerstin bedarl 
es eigentlich nur der Trauung , um das zu 
legitimieren, was schon seit Jahren voll­
zogen wurde - das Zusammenleben. 
Ganz anders sieht es dagegen bei Ruppi 
aus. Er kennt seine Lisa (die Schwester 
von Heinzken Orland) erst seit 4 Mona­
ten und hat kurz entschlossen eine sol­
che Entscheidung gefällt. 

Und bleibt noch. den bei den Paaren 
unsere herzlichen Glückwünsche aus­
zusprechen, verbunden mit den allerbe­
sten Wünschen für Glück. Gesundheit 
und Erfolg und alles erdenklich Gute lür 
das vor ihnen Liegende. 

Die wünscht auch ganz privat und 
besonders verstärkt 
Euer Presi J. Bell 

Die 0 JiihrorJc Testlahrt 

IOil Supcrzwisdlcllcrq('hnis vor 3 Jahren 

IllIdet Jelzt Ihren krönenden Abs<hluß. 

RInnstraße 13 . 5300 Honn 3 

14. Juni 1988, 11.30 Uhr, Standesamt, Rathaus. 1l0lln·Beuel 
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Wie in den Jahren 1986 und 1987 nahm 
der Deutsche Morganclub e. V. dieses 
Jahr wieder am Herbst-Fahrerlehrgang 
der Scuderia-Hanseat teil. Die Scuderia­
Hanseat führt diese Sportfahrerlehr­
gänge nun seit 33 Jahren auf dem Nür-

jeweils ca. 20 Fahrern aufgeteilt. Diese 
Gruppen üben dann abwechselnd in 12 
verschiedenen Sektionen. Diese 12Sek­
tionen setzen sich wie folgt zusammen: 
Die alte Nordschleife aufgeteilt in 9 Sek­
tionen, die Grand-Prix-Strecke, Sektion 

Himmel. 
Waren d ie Instruktoren beim ersten 

Auftreten der Morganfahrer vor zwei 
Jahren noch sehr reserviert und skep­
tisch gegenüber unseren Mogg is, so 
hatte sich dieses Jahr die Situation sehr 

lahrer/ehr,an, Herbst lBBB 
burg ring durch. Diese Lehrgänge gehö­
ren zu den rennomiertesten ihrer Art in 
Mitteleuropa und schließen ein Sicher­
heitstraining ein . Die Sicherheit wird 
während der drei Tage, die ein solcher 
Sportfahrerlehrgang dauert , an die 
oberste Stelle geschrieben. 

Die ca . 300 Teilnehmer eines solchen 
Lehrganges sind in 12 Gruppen zu 
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Sicherheitstraining, Sektion Slalom u. 
Slide. In den einzelnen Sektionen lehren 
und zeigen jeweils Instruktoren die 
sogenannte Ideallinie und geben den 
Lehrgangsteilnehmern viel Zusatzinfor­
mationen und Hilfestellung. Zum 
Abschluß wird dann auf derGrand-Prix­
Stecke und Nordschleife eine Prüfungs­
runde gefahren , die von 24 Bewertern , 
die auf der gesamten Strecke verteilt 
sind, benotet. Das Benotungssystem 
erstreckt Sich von 1 - 10, wobei die ,,1" 
die Bestnote bedeutet. 

Dieses Mal hatten wir die stolze Teil­
nehmerzahl von 23 Morganfahrern bei­
einander und konnten somiteineeigene 
Morgangruppe installieren. Leider sag­
ten kurz vor Lehrgangsbeginn noch 
einige ab, so daß wir dann doch "nur" 17 
Teilnehmer in der Gruppe hatten. 
Schade, denn sie haben drei wunder­
schöne Tage verpaßt. Der Nürburgring 
zeigte sich von seiner besten Seite. Drei 
Tage lang nur Sonnenschein . Keine 
Wolke und kein Nebel trübte den 

verändert. Keine Vorurtei le mehr gege 
über unseren Lieblingen. Sie wurde 
endlich für voll genommen. Das zeigte 
sich dann auch in der Abschlußprüfung. 
Die erzielten Noten der Morganfahrer 
zogen in der Qualität stark an. Dies zeigt 
u. a. der Notenquerschnitt der teilge­
nommenen Morganfahrer: 1987: 103,2 / 
1988: 92,6. Zum ersten Male konnte sich 
dieses Jahr in der Klasse Sportfahrern 
(Erstteilnehmer und bisher nicht qualifi­
ziert) mit Klaus Nesbach ein Morganfah­
rer in der Gesamtwertung aller Lehr­
gangsteilnehmer unter den ersten zehn 
Qualifizierten. Er erreichte mit 77 Punk­
ten den 9. Rang. Auch unser "Vorzeige­
fahrer" Rudolf Linke konnte sich in der 
Klasse der "Routiniers" hervorragend 
placieren . Obwohl er mit einem Ersatz­
fahrzeug an den Start mußte, der Motor 
seines Moggies hatte am Abend vorher 
einen Lagerschaden erlitten, erreichte 
er die hervorragende Punktzahl von 68, 
womit er sich in der Gesamtwertung 
aller Lehrgangsteilnehmer an 27 . Stelle 

einreihte und Viele heiße Porsche hinter 
sich ließ. Wie gesagt, wir Morganfahrer 
können mit den gezeigten Leistungen 
sehr zufrieden sein, wir haben viel dazu­
gelernt und hatten alle eine Menge 
Spaß. 

Und geschraubt haben wir natürlich 
auch wieder viel. Ich hoffe, daß wir 
nächstes Jahr wieder mit einer komplet­
ten Morgan truppe an den Start gehen 
können. In me inem Kalender ist derTer­
min jeden fall s schon reserviert. Wer 
Lust hat, ist herzlich eingeladen mitzu­
machen. 

Wolfgang Hüttersen 

Ergebnisse Fahrerlehrgang Herbst 1988 
Gruppe 12 - Morgan 

Wertung Routiniers 
1. Rudolf Linke 
2. Manfred Klingler 
3. Alwin Weng jun. 

ertung SporIfahrer 
. Klaus Nesbach 

2. Heinz Luerweg 
3. H-T Grebenstein 
4. Michael Vogel 
5. Gerd Linden 
6. Jürgen Hach 
7. Hans-J. Bell 

Wertung Damen 
1. Michaela Hüttersen 
2. Uta Merz 
3. Irmgard Luerweg 

68 P 
86 P 
92 P 

77P 
84 P 
85 P 
91 P 
95 P 
98 P 
99 P 

99 P 
100 P 
113 P Wollgang Hütter.en auf dem Ring. 

liuniere llil Kurs über das ganze Jahr. Nach kurzer 
Stärkung Im Strecken restaurant dröhn­
ten auf der Strecke schon die Motoren in 
freiem Training, eine gute Gelegenheit, 
die schöne aber schwierige Strecke ken­

Nach einer durch Motorenprobleme 
(was denn sonst?) bedingten, leider nur 

rzen Stippvisite bei MoMoMo habe 
, h es dieses Jahr im dritten Anlauf end­
lich geschafft , beim Rennen in Lignieres 
teilzunehmen. Zweimal vorher war ich 
zwar schon angemeldet, konnte aber 
jeweils wegen Motorenproblemen (was 
denn sonst?) nicht teilnehmen. 

Diesmal ging es am 186. fruhmor­
gens, 5.40 Uhr Abfahrt In Luxemburg , 
Richtung Ligniere. Klaus Nesbach, 
frischgebackener MoMoMo-Sieger 
(absolute Wertung) hatte Sich spontan 
entschlossen mitzufahren, so daß wir 
mit zwei Morgan bei herrlichem Wetter 
uber Frankreich, Straßbourg, Basel und 
dann Landstraße durch das großartige 
Schweizer Jura gegen Mittag in Ligniere 
ankamen. 

An der Rennstrecke hektisches Trei­
ben , ein Lotus-Clubrennen war in vol­
lem Gange. Ligniere ist in Privatbesitz 
und der einzige Rundstreckenkurs in 
der Schweiz , in der Rundstreckenren­
nen sonst generell verboten sind 
Dementsprechend frequentiert Ist der 

nenzulernen. 
Direkt nach Start und Ziel eine 90' 

Linkskurve, Beschleunigung bis in den 
3. Gang und danach sofort scharfes 
Abbremsen für die nächste Linkskurve 
(mehr als 90' ), zwei kurze Schlenker 
und schon geht es in eine elendig lange, 
nicht enden wollende Linkskurve , die 
sich phasenweise auch noch zuzieht , 
wenn man es beherrscht , läßt sich hier 
gut im Drift fahren und dann - wie aus 
dem Nichts ISt sie plotzlich da - eine 
Rechts-Haarnadelkurve , scharfes 
Abbremsen auf welliger Piste, der Mor­
gan springt wie ein unwilliges Pferd und 
schiebt uber die Vorderrader weg , 
außen anfahren , scharf einschlagen und 
wieder außen knapp am Reifenstapel 
vorbei wieder beschleunigen in eine 
schnelle 90' Rechtskurve, kurze Gerade 
und eine lange 1800 linkskurve und 
schon ist wieder Start und Ziel in Sicht 
Wenn man gut fahrt , in knapp uber 60 
Sekunden fur eine Runde. 

Im anschließenden gezeiteten Trai­
ning wurden 3 zusammenhangende 
Runde gefahren (jeweils 4 -5 Autos) . Die 
Startaufstellung fur das Rennen erfolgt 
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nach den Trainingszeiten: Der Schnell­
ste startet zuerst und in 10 Sekunden 
Abstand danach vier weitere Fahrer, 
also maximal 5 Autos pro Turn , so daß 
ein Auffahren fast nicht möglich ist. 

Mif gelang bei den 4ern die beste Trai­
ningszeit und auch im Rennen hatte ich 
die Nase vorn. Bei den 8ern gewann sehr 
deutlich Klaus Nesbach, der zur Zeit 
anscheinend nicht zu schlagen ist. 
Seine Zeit war für Ligniere-Verhältnisse 
fabelhaft , wie Daniel Zoller anerken­
nend bemerkte . Bei der Ausfahrt aus 
dem Kurs wurde Klaus mit viel Beifall 
bedacht. VorjahressIeger Wolfgang 
Huttersen hatte In der Haarnadelkurve 
große SchWierigkeiten mit der Benzin­
zufuhr und verlor in jeder Runde dort 
eintges an Zelt , kämpfte aber hinter sei­
nem Steuer mit dem Messer zwischen 
den Zahnen 

Leider gab es, bedingt durch einen 
Fahrfehler, emen ziemlich ublen Scha­
den am 8er eines Schweizer Morgan 
Freundes , als er in einem Reifenstapel 
landete. Alles in allem ein Super­
Renntag . 

VIelen Dank den Schweizer Freunden 
fur die perfekte , aber trotzdem so herr­
lich lockere Organisation. Wenn es 
klappt , werde Ich nachstes Jahr sicher 
Wieder dabei seIn 

Rudolf Unke 
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Ti,s und Technik 
Kurz nach Überstehen der 
TÜV-Prozedur stellte ich 
ein merkwürdiges Verhal­
ten meines Bremspedals 
fest: Beim Halten des 
Wagens an einer Steigung 
mittels Fußbremse gab das 
Pedal nach ca. 5 - 10 
Sekunden nach und nach. 
bis schließlich die Spritz­
wand erreicht war und der 
Wagen anfing , sich in 
Bewegung zu setzen . Kein 
Verlust von Bremsflüssig­
keit, die Servos (2 Stück) 
arbeiteten mit voller Wirk­
samkeit . Nach intensiven 
Nachforschungen stellte 
ich die Diagnose: undichte 
Primärmanschetten des 
Hauptbremszylinders. 

Problem erkannt - Pro­
blem gebannt. Denkste! 
Nach einigen Telephona­
ten war klar : Überholsatz 
zum Erneuern der Primär­
manschetten muß her. 
Doch damit begann der 
Leidensweg. Überholsatz 
nicht erhältlich , selbst ein 
neuer Hauptbremszylinder 
ist nicht zu bekommen . 

Girling Deutschland in 
Koblenz gab mir wenig­
stens einen Licht- und Ein­
blick , indem sie mir die Gir­
ling-Tei le- und Ersatzteil­
nummern verschafften . 

Ich glaube jetzt sagen zu 
können , daß ich nun im 
Besitz der Unterlagen über 
alle Brems- und Kupp­
lungssätze (hydraulisch) 
bin , die seit 1959 in Mog­
gies eingebaut wurden 
(Gültigkeit mindestens bis 
Dezember 81) . Leider fehlt 
mir nun noch eine Refe­
renzliste , um feststellen zu 
können , mit welchen ande­
ren Fahrzeugen Zylinder 
und Überhol sätze iden­
tisch sind. Lediglich fü r 
Radbremszylinder und 
deren Überholsätze habe 
ich einen Vergleich finden 
können (allerdings ohne 
die korrespondierenden 
Teile-Nr. bzw. genaueren 
Fahrzeugdaten) . Vielleicht 
können mir dabei andere 
MP-Leser weiterhelfen? 
Tel. : 0651 / 844 18 

PS. 
Inzwischen habe ich von 
der Fa. bannemer in 
Bedburg-Hau einen Repa­
ratursa tz aus England 
erhalten. Überholung des 
Hauptbremszylinders war 
kein großes Problem, 
lediglich einen Halbzoll­
Imbusschlüssel mußte ich 
mir noch zu legen. Jetzt 
läuft und bremst der Mog­
gie wieder wie 'ne Eins. 

Tips und TeChnik 
Man ist nie zu alt, um nicht 
noch dazulernen zu kön­
nen (soll uns Adenauer mal 
gesagt haben). 

What happened? Der 
nach langen Fahrten arg 
ve rdreckte Mogg ie wurde 
gründl ic h gewaschen, 
gewachst und pol iert . Am 
nächsten Tag, strahlender 
Sonnenschein, klei ne Au s­
fahrt. Der Mogg ie brummt, 
los geht es. 

Nach ca. 4 km kleiner 
Stau vor eine r Ampel , es 
kommt der Eindruck auf, 
der Leerlauf wäre etwas 
unruhig. Einige Minuten 
später, die Straße ist wie­
der frei , keine Leistung da, 

Fehlzündungen, nimmt das 
Gas nicht mehr an - und 
dann ist er weg! Nichts 
mehr. 

Anlaßversuche der 
Mo to r dreht durc h - aber 
nichts kommt. Haube auf , 
all e Kabel abgesucht. 
s~h einen intakt. Kerzen­
verbindungen - alle fest; 
Sprit im Benzinfilter. Kerze 
'raus, gegen Auspuff: deut­
licher Zünd funken. Aber 
Moment mal, da tickert ja 
nichts! Benzinpumpe? 
Zündung ein, gelauscht -
alles sti ll. Aber im Filter 
steht doch Ben zin? Sch ... 
drauf, ADAC gerufen. Hier 
geguckt, da geguckt, Ben­
zinleitung ab, Starten, Sprit 
kom mt. Vertei lerkappe ab: 
deutl ich erken nbares Kon­
denswasser. T rocken 
gewischt, Motor sp rang an 
wie ne Eins! Also wirklich, 
mußte mal d'rauf kommen. 
Tut das Luder erst so als 
wär' nichts, um dann zu 
verrecken, anstatt sofort zu 
sagen , wo's ihm dran fehlt. 
Wa r mir ja fast ein bißchen 
peinlich - aber nochmal 
passiert mir das sicherlich 
nicht! (L!nd Euch jetzt hof­
fentlich auch nicht) 

Michael Rost 

Typisch Morgan ... Typisch Morgan .. 

Daß bei alte ren Wagen bei Regen 
plötzliCh der Fußraum zu tropfen 
beginnt. 

Übliche Maßnahme : Abdichten aller 
Nähte zwischen Motorraum­
Abschlußblech (sog . Spritzwand) und 
Fußraum mit Silikon. 

Ubllcher Erfo lg : Null biS unbefriedi­
gend . Klemer Tip: "Werkzeug kiste" auf 
Spnlzwand abschrauben , Gummimalte 
abreißen und sich an den darunter zu 
findenden Rostlochern freuen Repara­
tur : Entweder neues Blech e insetzen 
(saubere Melhode) oder mit irgend emer 
Dichtungsmasse zuschmieren (übliche 
Melhode) 

Typisch Morgan ... 

Daß irgendwann die hinteren Brem­
sen einseitig zu Ziehen beginnen und 
Einstellungsversuche nichts mehr al s 
glühende Bremslrommeln bnngen 
Übliche Ursache. Maßlose Uberfutte­
rung der Schmiernippel an der Hinte­
rachse (bel Garagen mit automatischen 
Schmierpressen an der Tagesordnung ) 
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läßt uberschüssiges Fett auf die Brems­
beläge gelangen . 

Reparatur: Zeitraubend; Abmontieren 
der gesamten Brems- / Nabeneinheit 
(unbedingt nach Werkstalthandbuch) , 
entfernen des Uberschußfeltes, Wieder­
zu sammenbau des ganzen Gelumpes 
unter Verwendung neuer Bremsbeläge. 

Vorbeugende Maßnahme: Hinte-
rachse höchsteigenhändig und nur 
sparsam abschmieren oder dem Stift in 
der Garage dabei gut auf die Finger 
schauen und Ihm spatestens nach dem 
dntten "Pfffff" der automatischen 
Presse di e SchmierpIstole entreißen . 

Gefahrllche Alternallvmethode (auch 
englische Methode genannt) : Statt 
Demontage Ach sstummel kraftlg auf­
heIZen und (meist vergeblich) darauf 
hoffen. daß das Fett Sich verflüssigt und 
an unschadllchen Stellen wegfließt. Wer 
nicht e in gan z ungewöhnlicher Glück­
spilz 1St. wird damit bestenfalls nichts , 
ubllchenfalls eine teure Reparatur und 
schllmmslenfalls einen Moggle­
Tota lschaden erreichen . (Merke : Auch 
feuchtfaules Eschenholz brennt. man 
muß es nur lang e genug wärmen .) 

Daß die Türen wackeln , weil - angeblich 
-die Scharniere ausgeleie rt si nd . 

ÜbliChe Abhilfe: Neue Scharniere ( 
teures Geld) posten , mühsam anpass " 
und einbauen . 

Bessere Abhilfe : Davon ausgehen , 
daß die Scharniere in 999 von 1 000 Fäl­
len noch absolut In Ordnung sind , daß 
aber die Verschraubung im Holz locker 
geworden ist . Deshalb Scharniere aus­
bauen . statt des werksseitig nur einen 
durchgehenden Loches mindestens 
zwei der drei Schraubenlocher ganz 
durchbohren, passende lange Schrau­
ben plus Muttern besorgen. Beim Wle­
dermontieren große Unterlagsscheiben 
verwenden oder noch besser eine 
Gegenplalte anfertigen (lassen). damit 
die Muttern sich nicht mehr ins Holz ein­
graben können . Resultat: Das Wackeln 
ISt praktisch verschwunden - es sei 
denn, der Turholm ist (typisch Morgan) 
schon ganz durchgefault. 

Frank Friedli (aus McsORGAN) 

Für technisch Interessierte eine Zusammenstellung der 
Hydraulikteile unserer Moggies 
1. Scheibenbremsen vorne 
Alle 4er Modelle wurden mit 14" Bremsscheiben von Gir­
ling ausgerüstet, die 8er mit 16" Bremsscheibe , jedoCh 
drei verschiedenen Bremssätteln. 
2. Hauptbremszylinder 
4 verschiedene Hauptbremszylinder fanden Verwendung, 
wobei auf den Unterschied bei den 8ern zwischen 74 und 
Juli 78 zu achten ist. In diesem Zeitraum wurden Single 
line und Tandem Systeme parallel eingebaut mit auch 
unterschiedlichen Hauptbremszylindern. Ab August 78 
werden 4er und 8er mit den gleichen Hauptbremszylin­
dern ausgestattet. 
3. Servo Einheit 
8er von 69 - 78 mit single line System hatten nur einen 
Servo für die ·Scheibenbremsen. 8er von 74 - 78 mit Tan­
dem System hatten einen Zwei-Kreis Hauptbremszylin­
der mit zwei (anderen!) Servos. Die Überholsätze beider 
Servos finden auch bei einigen anderen Fahrzeugen Ver-

Original oder fortschritt? 
Once upon a time ... Wenn 
man so die Typenhistorie 
der Ber zurückschaut, so 
begann es mit 15" Felgen 
und 185 / 15 Reifen . Mit Ein­
führung der 5-Gang 8er 
gab es neue 14" Felgen und 
in der Originalausstattung 
den Dunlop SP 57 der 
Größe 195 VR 14. Diese 
Reifen haben die Vorteile , 
daß sie einmal den Reser­
veradausschni tt im Heck­
blech schön bündig ausfül­
len , schön groß im Radka­
sten stehen und nicht 
zuletzt eine Nachkontrolle 
des Tachos fast erübrigen . 
Allerdings ist dieser Reifen 
nicht mehr erhältlich . 

Nachdem meine vorher 
montierten und zusätzlich 
eingetragenen Reifen der 
Größe 215 /70 VR 14 ihr 
Reifenleben beendet hat­
ten , stand ich vor der 
Frage, was tun? Zurück zu 
den Anfängen (sprich 
195er), teure215 / 70eroder 
endlich, wie viele andere , 
umrüsten auf 205 / 70 VR 
14? 

Aus Gründen der Origi­
nalität und im Hinblick auf 
die oben genannten Vor­
teile versuchte ich , 195er 
zu ergattern . Bei einem Alt­
relfenhandler in Köln fand 

ich zwei sehr gute Goo­
dyear 195 HR 14 (da bei mir 
im Brief HR eingetragen ist, 
war das Ja kein Problem). 
einen Dunlop SP halte ich 
ja nOCH als Reservereifen , 
fehlte nur noch einer, den 
ich im Tausch gegen einen 
205er von Victor bekom­
men konnte. Von da ab 
schaute ich nach weiteren 
Moggies, die noch 195er 
als Reservereifen hatten 
und wurde auch fündig . 

Das erste Problem 
tauchte nach der Montage 
auf, und zwar hatte ich die 
Goodyear hinten und die 
Dunlop vorne montieren 
lassen, und die Dunlop 
schleiften bel vollem ~enk­
einschlag vorne im Radka­
sten am Kotflugel. Also 
wechseln , da die Goodyear 
einen etwas geringeren 
Abrollumfang halten. 

Nachste Überraschung: 
merkwürdige Lastwechsel­
reaktionen . Bei strammer 
Beschleunigung zog der 
Moggie nach rechts , bei 
kraftlgerem Bremsen nach 
links . Langes Rätselraten , 
biS ich mal auf die Idee 
kam , die Reifenhöhen 
nachzumessen . 

Merkwürdig , obwohl die 
Reifen vom Profil her völlig 
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wendung (Single line bei Triumph, Tandem bei Sunbeam, 
Lotus, Ford , Vauxhall , VW, Reliant) , so daß durchaus gute 
Beschaffungsmöglichkeiten angenommen werden kön­
nen. Seit 78 werden dank anderer Hauptbremszylinder 
und anderer Bremssättel keine Servos mehr benötigt. 
4. Trommelbremse hinten 
Alle Modelle seit 59, sowohl4er wie 8er, hatten die gleiche 
Bremsanlage an der Hinterachse. Radbremszylinder sind 
identisch mit MG , Riley, Wolseley. 
5. Hydraulische Kupplung 
Die 8er mit Moss-Getriebe hatten alle den gleichen 
Masterzylinder, jedoch zwei verschiedene Slave-cylinder 
(69 -70 und 71 -73) . Ab 74 anderer Mastercylinder (iden­
tisch mit dem Single-Ilne Hauptbremszylinder!) , 4- und 
5-Gang 8er haben jeweils verschiedene Slavecylinder. 
Die 4er bis 65 hatten einen eigenen Master- und Slavecy­
lind er, ab 66 den gleichen Mastercylinderwie die 8er ab 74 
(gleich Single-li ne Hauptbremszylinder) , jedoch einen 
anderen Slavecylinder. 

gleich aussahen, gab es 
eine Höhendifferenz von 
ca. 1 cm . Gut , das erklärte 
das unterschiedliche Ver­
halten bei Beschleunigung 
und Verzögerung . Also 
weiter gesucht. Rainer 
hatte noch einen und über 
Karl fand ich gar drei Stuck 
von seinem alten 6,3. Dar­
unter honnte ich jetzt aus­
wählen und fand auch 
Paare mit fast identischer 
Höhe. 

Als nächstes fiel mir 
unterschiedlicher Ver­
schleiß auf . Der linke Rei­
fen sah nach ca . 5 000 km 
noch fast wie neu aus, der 
rechte war im mittleren 
Laufflächenbereich schon 
fast platt, trotz gleichen 
Luftdruckes. Letztlich fiel 
ein unsicheres Fahrverhal­
ten bel Nasse auf, der Rei­
fen übernahm kaum 
Seltenfü hrungskräfle. 

Nac hdem auf der Portu­
galfahrt in einer ganz nor­
malen Kurve in einem klei­
nen französischen Dörf­
chen bei leichten NieseIre­
gen ohne spektakulare 
Fahrmanöver sich der 
Wagen plötzliCh querstelIte 
und gerade noch vor dem 
Gegenverkehr abgefangen 
werden konnte , hieß das 
für mich das Aus für den 
Reifen . Zuvlele Nachlelle 
zusammen : unterschiedli­
che Abrollumfänge, unter­
schiedlicher, z. T. abnor­
mer Verschleiß , unsicheres 

Michael Rost 

Fahrverhalten bei Nässe -
meine Sicherheit erschien 
mir doch wichtiger als die 
Optik im Radkasten urid 
das Gefühl , den Wagen ori­
ginal zu fahren . 

Kurzentschlossen be-
sorgte ich mir Michelin 
XWX 205 / 70 VR 14 und ließ 
sie auch als jetzt dritte 
Dimension in den Brief 
eintragen . 

Vom Fahren her ein 
Unterschied wie Tag und 
Nacht - obwohl der Abroli­
umfang jetzt um 12 cm 
geringer ist . Wesent lich 
bessere Spurgenauigkeit, 
kein Verziehen des Fahr­
zeugs bei Acceleration und 
Deceleration , läuft wie auf 
Schienen , absolut sicheres 
Fahrverhalten bei Nässe, 
besseres Spurtverhalten . 
Dafür stimmt natürlich nun 
der Tacho nicht mehr. Ich 
muß ca . 10 0J0 von der ange­
zeigten Geschwindigkeit 
abziehen , aber dafür gibt's 
ja die Tabelle bzw. Formel 
überdie Relationen Reifen­
größe und Drehzahl (siehe 
MP 39). Zum Abschluß 
kann ich nur sagen : Origi­
nalität oder Purismus hin 
oder her - meine Sicherheit 
ist mir wichtiger. 

PS. Wer dennoch der 
Nostalgie frönen Will , ich 
habe noch fünf Dunlop SP 
57195VR 14inderGarage 
liegen, Tel. 06 51 /87230 

Michael Rost 
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Gründe, den Hauptstromkreis zwi­
schen dem Pluspol der Batterie und dem 
Anlasser mit einem Schalter unterbre­
chen zu können , gibt es mehrere , dadas 
Ausschalten der Zündung mit dem 
Zündschlüssel bekanntlich nicht den 
Hauptstrom unterbricht. 
1. Gerade bei älteren - zudem noch eng­
lischen - Wagen passiert es nicht selten , 
daß ein Kabelbrand entsteht, weil es zu 
Kurzschlüssen verrotteter Leitungen 
kommen kann, der sich meistens durch 
leichtes Qualmen im Motorraum oder 
sonstwo ankündigt. Kann man in solch 
einem Fall sofort den Hauptstrom unter­
brechn (man müßte sonst die Batterie 
abklemmen, beim plus 8 mit etlichem 
Zeitverlust verbunden). ist zu erwarten , 
daß der Schaden begrenzt bleibt. 

Einbauskizze 

2. Diebstahlschutz: Will ein Laie aus Jux 
und Tollerei oder gar in böser Absicht 
einen Morgan entwenden, indem er ver­
sucht, die Zündanlage kurzzuschließen , 
wird er wohl schneller sein Tun aufge­
ben, wenn er feststellt, daß keine Span­
nung da ist. Eine diebstahlvorbeugende 
Wirkung ist solch einem Schalter nicht 
abzusprechen. Ein ausgekochter Profi 
wird auch einen Schalter finden (oder 
gleich das ganze Auto verladen) , doch 
scheint In jedem Fall ein Hauptstrom­
schalter von Vorteil. 
3. Einbau des Schalters: Willi KÖlln , Kfz.-
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Meister, Inhaber eines Bosch-Service in 
Marne I Norddeutschland und langjähri­
ger Viel-Morganfahrer schreibt mir zum 
Einbau weiterhin : 

"Nachdem wir einige Möglichkeiten 
überdacht hatten, haben wir den Schal­
ter in die Rückwand hinter den Beifah­
rersitz gesetzt. Es brauchten praktisch 
nur das große Loch und zwei kleinere 
Löcher (für die Befestigungsschrauben) 
gebohrt werden (siehe Zeichnung). Das 
Hauptpluskabel, welches genau dort 
verläuft, wird nur durchtrennt und mit 
zwei Kabelschuhen versehen, die dann 
an den Schalter angeschraubt werden. 
4. Es gibt noch einen weiteren Punkt: 
Laden der Batterie in angeschlossenem 
Zustand (siehe dazu Franks Tip im 
McsORGAN Nr. 12 /81, Seite 43) Willi 

KÖlln schreibt dazu: 
Früher, vor etwa 20 Jahren, als die 

Drehstromlichtmaschinen aufkamen, ist 
es manchmal passiert, daß im Generator 
Dioden zerstört wurden , wenn man die 
Batterie in eingebautem, angeschlosse­
nem Zustand geladen hat. Seit mehr als 
10 Jahren werden die Batterien zum 
Laden nicht mehr abgeklemmt , jeden­
falls ist es in meinem Betrieb so, und wir 
haben noch nie einen Schaden gehabt.­
Die Dioden, welche heute verwendet 
werden , sind so gut, daß sie ohne weite­
res kleine Spannungsspitzen, die ent-

stehen können , verkraften. Wenn 
.allerdings ein Hauptstromschalter vor­
handen ist, der während des Ladens auf 
"Aus" steht, kann überhaupt nichts pas­
sieren . Der Generator ist in jedem Fall 
immer plus- oder minusseitig von der 
Batterie getrennt, so daß kein Strom flie­
ßen kann. 

5. Die Bosch-Bestellnummer des Schal­
ters ist: 0341 001 001. Der Schalter 
kostet zur Zeit 30 DM (plus 14 % Mehr­
wertsteuer) , Kabelschuhe und Schra 
ben etwa 3 - 4 DM. Einbauzeit für eine, 
Lehrling 1 - 1,5 Std . 

Übrigens: Werden bei Restaurierun­
gen beschädigte oder unansehnliche 
elektr. Leitungen ersetzt , ist zu beach­
ten , daß die neuen Leitungen denselben 
Leitungsquerschnitt haben wie die 
alten . 6-Voltanlagen benötigen einen 
größeren als 12-Voltanlagen. Diese sind 
notwendig , damit keine wesentlichen 
Spannungsverluste eintreten und die 
Stromverbraucher den notwendigen 
Strom erhalten . - Damit alles sauber und 
kurzschlußsicher ist , sollten alle Leitun­
gen in sogenanntes Isolierrohr (schwar­
zer Kunststoff schlauch) verlegt und mit 
Schellen befestigt werden. Alle Kabel­
schuhe und Leitungsenden werden sau­
ber verlötet. 

Bernd Hoffmann 
(aus McsORGAN) 

Kiebitzhörn 31 
2000 Hamburg-Barsbüttel MORGANPARK 

LUTZ LEBERFINGER 

Telefon 040/6703020 
Telex 2174561 mopa 

... wie die Zeit vergeht - nun ist es schon über 15 Jahre her, seit ich meinen ersten Morgan gekauft habe und es 
macht immer noch ungeheuer viel Spaß! Aus der reinen Liebhaberei wurde Beruf und aus der kleinen 
"Hinterhof-Schrauberei" wurde der "MORGAN-PARK" mit zur Zeit ca. 500 qm Betriebsfläche und meist 
7 - 8 köpfigem Team. Unser Tätigkeitsfeld reicht vom Ersatzteil- und Zubehörversand über Reparaturen, 
technischen Verbesserungen und Eigenentwicklungen sowie Verschönerungsarbeiten bis hin zur kompletten 
Concours-Restaurierung mit bis zu 10-jähriger-Karosserie-Garantie für verzinkte Autos. 
Es ist schön, ZU sehen, daß unser Angebot ankommt: über 100 ausgelieferte Wurzelholzarmaturenbr.etter 
mit farblich abgestimmten Holz-Lenkrädern (m. spez. Lack) - in der Regel nach Eignerwünschen angefertigt 
und montiert sprechen für sich. Finish und Design sind eben "TOP OF THE L1NE". 
Als Official Overseas Distributor von MWS-Dunlop Chrom/Speichenrädern haben wir neben dem 
Serienprogramm das Know-How für Entwicklung von Spezialanfertigungen, Montage und Wartung IZentrierung 
dieser klassischen Bauteile - dazu gehört der Reifenservice mit modernsten Geräten. 
Speziell für uns gefertigte Edelstahl-Auspuffanlagen bieten eine attraktive Synthese aus Langlebigkeit und Preis 
und überzeugen in verschiedenen Versionen durch Stilgerechten V8-Sound (beim plus 8) - bisweilen unterstützt 
durch Hubraumerweiterungen bis über 4 Liter hinaus .... 
Das Prinzip: QUALITÄT GEHT VOR wird besonders bei der Vielzahl von Edelstahl- und Messing - verchromten 
Beschlagteilen deutlich. Der "MORGAN PARK" bietet das wohl umfangreichste Zubehör-Programm für 
"Moggies" auf dem Kontinent. Hier noch einige Beispiele aus unserem Angebot: 
- VA-Edelstahl Motor~aubenaufstel.ler, schwenk- und arretierbar 
- VA-Klappbeschläge für die Frontscheibe sowie Brookland-style Rennscheiben 
- "Silverstone" Innenspiegel. An einer VA-Stange verschiebbar und auch 

bei geklappter Scheibe verwendbar 
- Speziell abgedichtetes Stoffverdeck mit klassischer Bogart Heckscheibe 

(Messing-verchromt) 
- Verdeckgestänge aus Edelstahl. Schluß mit Rostflecken am Verdeck! 
- Innausstattungen in verschiedenen Wurzelholz-Leder-Kombinationen 
- Innenraum-Modifikationen für Morgan-Eigner bis ca. 2m Körpergröße 
- Armaturenbrettpolster-Abschlußleiste (zur Haube hin) Messing verchromt 
- Stilgerechte Chromstoßstangen auch für ,,5-Gang-Achter" 
- Anfertigung von Karosserieteilen aus ALMG3 in der eigenen Blechabteilung 
- Fahrwerk-Modifikationen; Konis vorn & hinten; Panhardstäbe, Verstärker etc. 

Der 'plus 8 Four-Sealer isllerlig! 
lUV·abgenommen und zupelassenl 

- Wir liefern Tuningteile, Nockenwellen und Zubehör; Weller IDeliorto-Vergaseranlage (Kits, die auch passen) 
- Zusatzinstrumente, Ölkühleranlagen, lange Kühler etc. 
- Wir machen einfach alles: von der "mal-eben" Verdeckreparatur in der Sattlerei über Holz- und Blecharbeiten 

bis zur Spezial-Anfertigungen -- demnächst fertig: Deutschlands erster (?) plus 8 4-Seater ... 
- Wir beschaffen und vermitteln Autos und stehen zur Begutachtung beim Autokauf zur Verfügung. 
- Unser Ersatzteil-Lager wird ständig erweitert und wenn möglich, versenden wir täglich , z.B. per UPS 

Noch Fragen? Ich (immer noch der Lutz) oder Manfred Glum oder die Mitgliederdes Werkstatt-Teams 
geben gerne Auskunft. Wir wünschen allen eine schöne MORGAN-SAISON! 

J 
C 
-I 
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Morgan 4/4 zu verkaufen 
96 PS, Garagenwagen , 
20.000 km , alles dunkelblau , 
Ledersitze , Holzarmaturen­
brett , Speichenräder, 
VHB 36.000 DM 
Tel. 06221 / 411522 

GELEGENHEIT! 
4 Reifen Goodyear Eagle 
205/60 VR 15 zu verkaufen 
Tel. 02152/560072 

"Was soll das, Winny? " 

Hallo M organfreunde -
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diese Adresse solltet Ihr Euch für dieZukunft gut merken: 

SCHOON & SCHUBERT 
GmbH 

Steinweg 9 - 5238 Hachenburg 
~ 02662/6319 

.. Restaurationen ,. eigene La\.·kierung .. Spc\."lal -Parts 

.. Reparaturen an Fahrwerk ~ ~lotor - Gctriebe u~\\ . 

.. clgene Herstellung \"on: Eschc-Rahmcll[eilcll & Alu11111liul1l­
Karosscrictcilen (nach Muster) .. Beratung bCI Problelllen 
sclbst\"er\tänJlidl .. Vermittlung I Ank.luf I \'erk.llIf Hm 

gebrauchtcll lvl0RGt\N - 1-,lhr:lt.:,ugl'1l 

- Fast 15 Jahre MORGAN -fahren ist Erfahrung-

\X 'e ha\'c th c ri ght kcy 

Parkhaus Alex 
Alexanderstraße 46 

7000 STUTTGART 1 
Telefan: (071 1) 2331 11 

Telex 07-21905 

fo rYo ur ~ 

MORGAN-CWB 
DElTMILAND 



Eine besonders sorgfältig 
hergerichtete Maschine 
mit 4 speziell für ROVER-V8-Motore 
präparierten WEBER Doppel­
Fallstrom-Vergasern. 

Plus eine Spitzen-Auspuffanlage 
aus Edelstahl mit Leistungsreserven 
bis über 400 PS bei einem 
maximalen Drehmoment 
von 36 - 39 kpm. 

Jeder kann das jetzt haben. 
Als Kit in Komponenten oder komplett. 
Bei mir nach Spezifikation. 

• V2A-Auspuffkits (bis + 20 0/0) 
• Vergaser-Kit mit allem Zubehör, 

Fallkanalbrücken, Hebelantrieb, 
4 präparierten' WEBERS 44 IDF 
(ca. + 20 % gegenüber Solex) 

• Alltagstaugliche Komplettmotore 
3,9 1/300 PS und 3,5 1/270 PS 

• 3,9 Liter Teilmotore (gewuchtet) 
• SportnockenNentiitriebzubehör 
ACHTUNG: Durch Spezialanfertigung 
teilweise erhebliche Lieferzeiten. 

H.-THILO GREBENSTEIN 
Südwall 158A 
4050 Mönchengladbach 5 
Tel.: 02161-584789 / 02166-48183 

ergeben problemlos über 300 
seidenweich entfaltbare DIN PS 
mit beispielhaften Parametern. 
Zum Genießen: 
• vibrationsarmer Leerlauf 
• kräftige Leistungsentfaltung 

von »unten« heraus, 
auch jenseits 150 km/h 

• Bummelbetrieb oder Race 
• Niedrige Kühlmittel- und 

Öltem peratu ren 
• angemessener Verbrauch 
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